
   Weihnachtsmarkt in Hannover

       Der Weihnachtsbaum  
 
       Strahlend, wie ein schöner Traum, steht vor uns der Weihnachtsbaum.  
    Seht nur, wie sich goldenes Licht auf der zarten Kugel bricht.  
        òFrohe Weihnachtó klingt es leise und ein Stern geht auf die Reise. 

      Leuchtet hell vom Himmelszelt - hinunter auf die ganze Welt . 
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Liebe Mitglieder  
 
Schon ist es wieder an der Zeit ein Grusswort zu schreiben.  
 
Zuerst möchte ich unseren neuen Generalkonsul für Deutschland hier in Sydney Herrn Freischlader und 
Frau sowie den stellvertretender Generalkonsul Herrn Legge mit Frau ganz herzlich willkommen heißen.  
 
Kürzlich sprach ich mit der Mutter eines Freundes von mir. Sie wohnt hier in Sydney und ihr Sohn lebt in 
New York. Einmal pro Woche sucht die Mutter aus einem bestimmten Anlass das lokale Altenheim auf. 
Dort hat sie nämlich die Möglichkeit, mit Ihrem Sohn per Skype zu sprechen.  
Skype ist Software für den Computer. Man kann damit auf der ganzen Welt gratis telefonieren und 
insofern man eine Computer -Kamera besitzt, ist es sogar möglich, die Person am andern Ende der 
Leitung auf dem Computerbildschirm zu sehen.  
Ich sprach dar¿ber mit Silke Giesler unserer Managerin, die mir erklärte, dass es von unserer Seite 
durchaus möglich wäre, eine solche Skype-Schaltung (z.B. nach Deutschland) auf Wunsch zu 
arrangieren. Voraussetzung ist, dass auch der Gesprächspartner Zugriff auf einen Compter mit Skype 
hat. Sollten Sie diesbezüglich Fragen haben, rufen Sie bitte in unserem Büro in Strathfield an.  
Mein Mann und ich skypen einmal in der Woche mit unserem Sohn, der sich im Moment in Oxford 
aufhält, um dort ein MBA zu machen. Wir können dann nicht nur mit ihm sprechen, sondern auch ihn 
und seine Umgebung sehen und umgekehrt.  
 
Bis zum 8. November findet in Bondi wieder die ăSculptures by the Seaò Ausstellung statt.  
In diesem Jahr hat der deutsche Künstler Jörg Plickat den Macquarie Group Sculputre Preis im Wert von  
A$ 60,000.00 gewonnen.  

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Mein Mann und ich gehen immer sehr gerne zu dieser Ausstellung. F¿r mich ist es  ăsehr Sydneyò eine 
solche Ausstellung direkt am Wasser zu haben. Wir beginnen jeweils in Bronte und gehen von dort zu 
Fuss nach Bondi und wieder zurück. Man sollte jedoch vermeiden, die Auststellung am Wochenende zu 
besuchen, da dann einfach viel zu viele Menschen unterwegs sind und es meist schwierig ist, einen 
Parkplatz zu finden. Es ist daher empfehlenswert, mit öffentlichen Verkehrmitteln anzureisen.  
 
Bis zur Weihnachtsfeier. Ich freue mich sehr, dort alle begrüssen zu können.  
 

Eure Sonja Schweizer 
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Liebe Mitglieder und Freunde der AGWS 
 

Wieder geht ein erlebnisreiches Jahr im Hilfsverein zu Ende und Weihnachten steht vor der Tür, das 
Fest der Liebe und Besinnung. Ich möchte daher die Gelegenheit nutzten und gemeinsam mit Ihnen 
einen kurzen Rückblick auf die hinter uns liegenden Monate werfen.  
Wie in jedem Jahr gab es in 2015 neben vielen schönen gemeinsamen Momenten, auch sehr traurige 
Augenblicke, nämlich immer dann, wenn wir uns von langjährigen Mitgliedern, Freunden & Bekannten 
oder gar Familienmitgliedern verabaschieden mussten. Damit man sich in schwierigen Situation wie 
diesen nicht allein gelassen fühlte, gab es den Hilfsverein und seine zahlreichen Mitglieder, bei deren 
regelmäßigen Treffen jedermann herzlich willkommen war und in die bestehende Gemeinschaft aufge-
nommen wurde. Hier gab es die Möglichkeit neuen Anschluss zu finden und sich mit Gleichgesinnten 
auszutauschen. Außer unseren Kaffeeklatsch-Vormittagen bot unser Programm jedoch noch vieles 
mehr. So hatten wir zum Beispiel  mehrere Gastredner zu Besuch, die interessante und lehrreiche 
Vorträge zu relevanten Themen hielten und unser reisefreudiges Vorstansdmitglied Hanni entführte uns  
bei ihrem diesjährigen Reisebericht ins Land der drei Meere, die Türkei.  
Unsere zahlreichen Ausflüge mit Bus & Bahn führten uns u.a. nach Wyong, Penrith, La Perouse, St Ives 
sowie ins Grüne und die Stadt, wo wir erst kürzlich die Archibald Ausstellung besucht haben.  
Besonders in Erinnerung d¿rfte einigen noch der Besuch der Ausstellung òA Place to call Homeó, Mi-
grant Hostel Memories in Fairfield im vergangenen März sein, welche auf sehr anschauliche Weise die 
Anfänge und Schwierigkeiten europäischer Emigranten im Großraum Sydney und NSW zwischen 1950-
1990 dokumentierte. Die dort zusammengetragenen Photos und Berichte rüttelten die eigenen Erin-
nerungen an diese Zeit und die persönlichen Erlebnisse im Lager wach und führten zu anregenden 
Gesprächen unter den anwesenden Mitgliedern.  
 
Den Auszug aus einer Familiengeschichte der besonderen Art möchte auch ich Ihnen heute vorstellen. 
Es handelt sich hierbei um die ergreifende Geschichte aus dem Leben unseres langjährigen Mitglieds 
Margot Seemann, deren Tochter Heidi  mir alle nötigen Informationen hat zukommen lassen.  
Ich möchte an dieser Stelle aber vor allem Mrs Kim Batchelor, Mitarbeiterin des Australian Red Cross 
danken, ohne deren Zusammenarbeit der Abdruck dieses Beitrags nicht möglich gewesen wäre.  
 
Australian Red Cross' International Tracing Service helps reduce the suffering of families separated by war, conflict, disast er or migration. It is 
a free service and helps people to find lost loved ones, re -establish contact, exchange family news and clarify the fate of the missing.  
In Australia, Red Cross began its International Tracing Service 100 years ago in 1915, opening bureaux to track wounded and m issing service-
man during WWI. Red Cross depends on the support of the public to continue its work. Support Red Cross as help families separ ated by war, 
conflict or disaster by donating online or by phone 1800 811 700.  

 
Wenn auch Sie einen Auszug aus Ihrer Familienchronik veröffentlichen wollen, senden Sie mir bitte Ih-
ren Beitrag mit den entsprechenden Photos zu. Ich werde mich bemühen, Ihre Geschichte dann in einer 
der kommenden Ausgaben abzudrucken. 
 

 Bitte vermerken Sie in Ihrem Kalender, dass unser Büro in der Zeit vom  
        14.Dezember 2015 - 22.Januar 2016 geschlossen ist.  
    Das erste Gruppentreffen nach der Sommerpause findet am Montag,18.Januar statt.  

 
    Ihnen allen wünsche ich eine besinnliche Weihnachtszeit 

 und von Herzen alles Gute für das Jahr 2016. 

 
                   Silke Giesler 
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Almost 70 years after Kurt Schimanski died on the Eastern Front in WWII, a treasure of 
his letters was discovered hidden away in a Russian monastery. Red Cross helped the pair who 

found the letters to track down his closest surviving relatives, now living in Australia. 
 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kurt Schimanski was 24-years-old when he was killed on the cold and brutal Eastern Front, just months before  
the end of World War Two. His body was never found, and his  heartbroken family never knew exactly what  
happened.  
  
Now close to 70 years later, a discovery by a priest at a Russian monastery has given Kurtõs descendants a glimpse 
into the last chapter of his life, and a secret treasure trove of memories.  
  
That priest stumbled, by chance, upon a rusted, barely recognisable tin, hidden behind a furnace wall in the  
monastery. Inside the tin, a pile of disintegrating letters, photos and postcards to Kurt from his family and 
friends. With the help of Red Crossõ international tracing service, Priest Herman and his colleague Tatiana Mitra-
fanowa were able to track down Kurtõs closest surviving relatives, now living in Australia.  
  
Kurtõs sister, 93-year-old Margot Seemann, is amazed by the discovery, which includes a handful of letters she 
wrote to her brother. òI was so surprised and so impressed that they found me. It is wonderful.ó She only wishes 
their late mother, Elisabeth Schimanski, who penned many of the letters, was here to share the joy.   
 
Margotõs brother was a German conscript and had never wanted to go to war. òMy mother loved him, she loved 
him a lot. When she received a letter from the army that my brother was lost, it was awful for us,ó says Margot, 
who moved to Australia in 1952.   
 
Kurt was a gentle and kind young man, she says. òMy mother was so happy that she had such kind and happy chil-
dren. We both laughed a lot é it was Kurt who caused all this. He was only one-and-a-quarter -years older than I 
am and when I was invited to my girlfriendsõ birthdays (they would say) ôBring your brother with youõ. They all 
liked him because he was gentle and humorous and bright and very good mannered.ó   
 
Margotõs son, Kurt Seemann, who is named in memory of his uncle, says the tin found in the furnace in St. Peters-
burg turned out to be a cake tin, which belonged to his uncleõs mother. òFrom what I remember reading she in-
sisted he send it back: ôIt was an important tin; I use itõ. I sometimes wonder if that insistence on sending it back 
was more of a case of ôI want to see if youõre still alive.õ  
  
òI suspect the tin was a symbol of holding things safe. And to me it was like that: thatõs exactly whatõs happened 
for 70 years, all the correspondence from our family to Uncle Kurt endured the test of time in the tin.ó  
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And so too, by some stroke of luck in all those decades ð in a city where the thermometer dips below 0°C in win-
ter ð that furnace, a soldierõs hiding spot, was never once lit.  
 
Kurt Seemann says the discovery at the Coastal Monastery of St. Sergius was like the unearthing of a time cap-
sule. òFinding these letters was like rediscovering a part of the family that we assumed was lost.ó  
  
The family only had sketchy details of Kurtõs death and the find is concrete evidence of where he was shortly be-
fore he was killed. òIt wasnõt a nice war on the Eastern Front. What we understand is Uncle Kurt had a little 
group and they were in the trenches. He sent his group to fall back while he was fending off, then he got up to  
run back and he got shot in the back é thatõs the imagery we have and then nothing.ó A young soldier who sur-
vived told this story to Margot after the war.  
  
Along with the cake tin and Kurt Schimanskiõs letters, Priest Herman found letters belonging to other soldiers, but 
all of those, which didnõt have protection like the cake tin, disintegrated to dust when he pulled them from the 
furnace.  
  
òMy hypothesis is that this (the monasteryõs pump house) would have been the last shelter point before going in 
to battle I suspect, just by the fact that so many of the young soldiers stuffed these letters they received from 
family into this furnace.ó  
 
òThe fact the letters were so well hidden òthatõs almost like saying ôThis is my last chance to have someone re-
member that I was here.õ Itõs like ôI donõt want these to be found straight away because itõs dangerous here, but 
maybe one day someone will find them. And if I get a chance to come back I know where they areõ,ó he says.  
  
If that is what those soldiers hoped, tragically they never got the chance to return.  
  
Margot says she is indebted to Red Cross, the priest ð who they only know as Priest Herman ð and Tatiana, a nurse 
assistant, for their determination and all they did to find her family. Priest Herman and Tatiana, who spoke Ger-
man so could read the letters, searched on their own for Kurtõs family for two years without luck, before contact-
ing German Red Cross.  
  
Margotõs daughters Uta and Heidi Seemann say the discovery means a lot to their family. Heidi says: òMy mother 
is so glad. That a part of her brother Kurt is with her again, as he has touched, read and kept these letters.  
  
òWe are so grateful that the Russian Priest Herman and Tatiana made such an effort to find the nearest relatives. 
And we are appreciative of Red Cross for making this all happen.ó  
  
Along with the tin and letters, Priest Herman and Tatiana sent the family a video of where they were found. Uta 
says the pair explain on the video that say they searched so hard for Kurtõs relatives because they were so im-
pressed by the humanity in the letters, they could tell he didnõt want to fight, and had a loving caring family. òIt  
was obvious to him (Priest Herman) they werenõt there of their own volition.ó  
  
Because of that chance discovery, an Australian family now has an extraordinary and priceless bond to a beloved 
brother and uncle, lost in the cold and brutal days of a long ago war.  
   
 
Kim Batchelor  
Media & Communications Adviser  
St Andrews House Level 4, 464 Kent St Sydney NSW 2000  
Tel +61 2 9229 4149 | Mobile +61 (0) 457 542 113 | Fax 1800 855 240 | Email kbatchelor@redcross.org.au  
www.redcross.org.au  

 
 
 

http://webmail.bigpond.com/webedge/do/mail/message/mailto?to=kbatchelor%40redcross.org.au
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Am 9.10. fand im AGA Club in Kembla Grange wie immer unser fröhliches 
Zusammensein der Wollongong Gruppe statt. Unsere Helga Schulze war 
leider noch im Krankenhaus und wir haben sie alle sehr vermisst. Tony und 
Marianne haben die Führung mit Schwung übernommen, denn ohne Tony`s 
Erºffnungsgesang: ăGuten Morgen liebe Sorgen seid ihr auch schon wieder 
daò w¿rde doch etwas fehlen.  Sabine, Jenny, Ludwig und Gerda taten ihr 
Bestes die Freunde mit kleinen Geschichten und Gedichten zu 
unterhalten. Es wurde viel erzählt und gelacht und alle hoffen, dass 
unsere Helga beim nächsten Treffen wieder dabei sein kann. Sie ist die 
Seele unserer Gruppe. 
 
Mit lieben Grüssen von Gerda und Ludwig Schönheid 
  
Mit den besten Wünschen für ein besinnliches Weihnachtsfest und das 
neue Jahr, hier noch ein Weihnachtsgedicht zum Schmunzeln.  

Vor der Bude vom Zuckerbäcker stand, ein Opa mit dem Enkelkind an der Hand.  
Und Fritzchen wählte nach langem Suchen ein großes Herz aus Honigkuchen.  
Zuckerguss war darüber geglättet und Plätzchen wie Perlen eingebettet.  
Nun gingen Opa und Fritzchen die Runde, es dauerte schon eine ganze Stunde.  
Vor jeder Bude blieb Fritzchen stehõn, ¿berall gab es was Schºnes zu sehõn.  
Dann sagte er ganz leise: ăOpilein, Opa, ich muss mal eben, bloÇ mal klein!ò  
Tatsªchlich sagte Opa, der Gute: ăKomm geh gleich hinter diese Bude, ich bleibe dichte 
vor dir stehen, dann kannste und keiner kann dich sehen.ò 
Fest in der Hand den Honigkuchen tat Fritzchen nun das Knöpfchen suchen, der kalte Wind pfiff ihm um 
die Ohren, die Fingerchen waren ganz steif gefroren und deshalb traf er einige Male den Honigkuchen mit 
seinem Strahle. Der kleine Fritz, er merkte es gleich der Honigkuchen wurde sofort ganz weich.  
Und nun jammerte er ohne Unterlass: ăOpa, mein schºnes Herz ist ganz nass!ò  
Da ging der Opa, der einzig Gute mit Fritzchen wieder zur Zuckerbude und stillte dessen großen Schmerz 
mit einem neuen Honigkuchenherz. Nun hatt´ er zwei Herzen und es war ihm klar, dass eines davon nicht 
in Ordnung war. Er wollte den Opa entscheiden lassen: ăOpa, was machen wir mit dem Nassen?ò  
Der Opa wusste auch hier in der Tat gleich wieder einen guten Rat.  
ăWeiÇte mein Junge, das machen wir so, das schenkste der Oma, die tunkt sowieso!ò 

Auch Helga Schulze wünscht allen Mitgliedern des Hilfsvereins gesegnete Feiertage und alles 
erdenklich Gute für das bevorstehende Jahr. Sie möchte sich auf diesem Weg auch bei all ihren 
fleißigen Helfern, die während ihrer langen Abwesenheit alles so prima geregelt haben, ganz herz - 
lich bedanken und freut sich auf die bevorstehende Weihnachtsfeier in Wollongong.  
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Ausflug mit dem Bus zum Royal National 
Park & Woronora Dam  

Montag, 9. November 2015 

Der Spaziergang 
über die Staumauer 
hat sich gelohnt. 
Was für ein 
Ausblick. 

Margot unsere 
Küchenchefin am Grill.  

Dorothy hat 
ein Herz 
für Vögel 

Neue & alte Mitglieder  

Herzlichen Dank für die Salatð und 
Kuchenspenden.  
Alles war sehr lecker!  Rainer, immer für einen 

Spaß zu haben. 


